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Wagespotitik
(Der Lippe'sche Thronfolgestreit .) Der unerquickliche

Streit zwischen den Linien Lippe -Biesterfeld und Schaum-
burg-LipPe über das Recht der Regentschaft und späteren
Thronfolge in Detmold wird nun , nach der Protest -Einleg¬
ung des Schaumburgers gegen die. Uebernahme der Regent¬
schaft durch den Grafen Leopold, den ältesten Sohn des
verstorbenen Graf-Regenten Ernst, aufs neue den Bundes-
rat beschäftigen . Der Bundesrat ist zur Schlichtung von
Streitigkeiten unter Bundesstaaten kompetent . Befaßt er sich
jetzt mit der Angelegenheit, so wird er ähnlich wie beim
vorigen Male Handel » und nicht selbst die Entscheidung
treffen , sondern diese durch ein unparteiisches Schiedsgericht
abgebeu lassen . Ausgangs der 90er Jahre ist diese Frage
im Reichstage erörtert worden, und damals erklärte der
Staatssekretär Graf Posadowsky , der Bundesrat sei ebenso
gewiß zuständig über bundesstaatliche Streitfragen zu ent¬
scheiden, wie er andererseits garr. icht daran denke, die Ent¬
scheidung selbst zu treffen , diese vielmehr entweder durch ein
Austrägal-Gericht, d . h . also durch ein Standesgericht , oder
aber in Form eines schiedsgerichtliche » Verfahrens erfolgen
zu lassen Der Landtag des Großherzogtums , der zu seinen
Beratungen bereits zusammengetreten ist, wird sich vornehm¬
lich mit der Thronerbfolge beschäftigen . In der Thronrede
zur Eröffnung des Landtages betonte der Minister Willich,
daß sich die Regierung dur<y den vom Herzog Ernst Günther
eingelegten Protest in keiner Weise solle beeinflussen lassen.
— Der Graf-Regent von Lippe -Detmold erklärt in seinem
Erlaß gelegentlich der Ueberuahme der Regentschaft u . a .,
daß es sein heiliger Wille sei, den Gesetzen und der Ver¬
fassung des Fürstentums Lippe und des deutschen Reiches
gemäß zu regieren und ein treues Mitglied des großen
deutschen Vaterlandes zu sein.

*
*

*

*
(Der zweite Friedenskongreß.) Präsident Roosevelt

hat bereits eingesehen , daß seine Anregung bezüglich der
baldigen Einberufung einer zweiten Friedens -Konferenz nach
dem Haag für den Krieg in Ostasien keine praktische Be¬
deutung gewinnen könne . Er hat daher Gelegenheit ge¬
nommen , unter der Hand mitzuteilen , daß diese Anregung
eine persönliche Initiative von ihm , keineswegs aber ein
Werk der Unionsregierung gewesen sei . Mit dem Staats¬
sekretär Hay habe er eine vorherige Rücksprache über die
Frage nicht gehabt. Hay selbst ist für die Einberufung der
Konferenz , meint jedoch , daß diese erst nach Beendigung des
russisch-japanischen Krieges zusammentreteo könne und dann
hauptsächlich eine Abänderung der internationalen Bestim¬
mungen über Reichskontrebande herbeizuführeu sei. Für
Theddy Roosevelt aber ist es nicht vorteilhaft , daß er an¬
gesichts der bevorstehenden Präsidentenwahl wiederholteinen
Anlauf zu großen Taten genommen und kurz darauf als
aussichtslos wieder eingestellt hat.

LanöesncrHriHLen.
* Aliensteig , 1 . Oktober. Der Bau der neuen Straßen-

aulage bei der Krone macht verhältnismäßig rasche Fort¬
schritte. Man ist wirklich überrascht, welch' hübscher neuer
Straßenzug entsteht als Fortsetzung der Poststraße und
kommt der freie Platz , wo früher das Brauereigebäude zur
Krone stand , jetzt erst recht zur Geltung . Es wird ein
ziemlich umfangreiches Vauquartter erschlossen, das der Aus¬
dehnung und Entwicklung unserer Stadt sehr zu statten
kommt. Unser Wunsch ist, die Baulust möge hiedurch recht
aufgerüttelt werden , daun wird's an Arbeitsgelegenheit und
Verdienst für unsere Bauhandwerker nicht fehlen.

* Kttma«ns« eiler, 1 . Okt. Eiu selten schönes Exem¬
plar von einem Apfel wurde auf dem Gute des s- Adam
Schaible hier gebrochen . Es hat das stattliche Gewicht von
485 Gramm . Gewiß eine große Seltenheit!

* Kerreualv , 29 . Sept. Die ledige 59jährige Karoline
Keller , Schwester des f Wirts in Gaistal, stürzte gestern
mittag in der Scheuer vom Heuboden aus einer Höhe von
etwa 2 Meter auf die Futterschneidmaschine ; sie zog sich
schwere innere Verletzungen zu, so daß sie schwerlich mit
dem Leben davonkommen wird.

* Mrkeufeld , 30 . Sept. Heute nacht kurz vor 1 Uhr
brach in der 1 ^ Kilometer von hier entfernten Parzelle
Ziegelhütte Feuer aus, das sich rasch verbreitete , so daß ein

Komplex mit fünf Gebäuden, Wohnungen mit Scheunen
und Ziegelhütte, eingeäschert wurden . Der Gebäudebrand¬
schaden dürfte sich auf etwa 10 000 Mk . belaufen. Brand¬
stiftung wird vermutet.

* FAViuge«, 30 . September . Laut einem vom Kom¬
mando der Schutztruppe in Südweftafrika an den Ober¬
bürgermeister gerichteten Telegramm ist der Reiter Gustav
Hellster » von hier am 26 . August in Grootfonteiu am
Typhus gestorben . Vor einigen Wochen hatte er noch
seinen Angehörigen über seine Erlebnisse in der Kolonie
Mitteilungen gemacht.

* ßarwstatt , 29 . Sept. Das landwirtschaftlicheHaupt¬
fest fand dieses Jahr bei sehr ungünstiger Witterung statt.
Während an den 3 ersten Tagen bas Wetter günstig war,
fing es vorgestern abend zu regnen an . Obgleich das
Regeuwetter heute den ganzen Tag anhielt, hatte sich ein
zahlreiches Publikum im Kreis und auf der Tribüne ein-
gefuudeu und wurde das aufgestellte Programm durchge¬
führt . Anwesend waren die Oberhofftaaten, die Oberhof-
chargeu , die Minister, hohe Offiziere, die Präsidenten der
eisten und zweiten Kammer usw. Gegen ^ 11 Uhr fuhren
die Majestäten , begleitet von der Stadtgarde zu Pferd, an
der Haupttribüne vor , wo sie vom Minister des Innern
v. Pischek, dem Präsidenten der Zentralstelle für Landwirtschaft,
Frhr . v . Ow , Oberamtmanu Nick und Oberbürgermeister
Nast empfangen wurden. An den Empfang schloß sich zu¬
nächst dre Besichtigung der von der Wilhelmagärtnerei , der
landwirtschaftlichen Anstalt Hohenheim und der Weinbau¬
schule Weinsberg ausgestellten prächtigen Sorten von Obst,
Trauben und Gemüsen . Hierauf begab sich die Königin in
das Königszelt, während der König unter Führung von
Minister v . Pischek und Präsident v . Ow eiueu Rundgang
durch die Ausstellung laudwirtschaftlicher Maschinen machte.
Anschließend darau begann sofort die Preisverteilung , die
durch die Vorführung einer Anzahl Pferde aus dem K.
Privatgeftüt , dem K. Laudgestüt und dem Remonte-Depot

I Breithülen eingeleitet wurde. Die prämierten Tiere wurden
am Königszelt vorbeigeführt, wobei der König die Preise
überreichte . Hierauf erfolgte die Vorführung von 6 drei¬
jährigen Hengsten aus dem K . Laudgestüt am Traberwagen
und das Vorreiteu von älteren Pferden der Kavallerie. Den
Schluß bildete die Vorführung emes bespannten Geschützes
der Feldartillerie . Gegen ^ 1 Uhr verließen die Majestäten,
vou dem Publikum mit Hochrufen begrüßt, den Festplatz.
— Die Ausstellung landwirtschaftlicher Maschinen und Ge¬
räte war über die Dauer des Volksfestes sehr zahlreich be-

f sucht. Zur Verteilung kamen 183 Preise und zwar für
, Pferde 32 , für Rindvieh 104, für Schafe 9, für Ziegen 21,
! für Schweine 38 Preise.

* Keikkrom», I . Okt . Eine Kommission für die Reckar-
kanalisattoii, bestehend aus administrativen und technischen
Beamten der drei Uferstaateu Württemberg, Baden und
Hessen , wird am Donnerstag , den 6 . Oktober d . I ., auf
dem Rathaus dahier zusammentreten. Die Beratung be¬
zweckt eine Verständigung der drei Staaten über die Art
der Bearbeitung eines speziellen Planes der Neckarkanali-
satiou von Mannheim brs Heilbroun , auf dessen Grundlage
eine sichere materielle Prüfung des Projekts und seiner
wirtschaftlichen Bedeutung ermöglicht werden soll . In Frage-
kommt zunächst die Bildung einer ständigen technischen Kom¬
mission , bestehend aus Beamten der drei Uferstaaten, welche
die Grundsätze und Grundlinie für die Plenarbearbeitung
festzustellen hätte. Damit tritt nunmehr das Großschiff¬
fahrtsprojekt Manuheim -Heilbronu aus dem Stadium all¬
gemeiner Erwägungen in dasjenige der speziellen technischen
und wirtschaftlichen Prüfung.

* Mergentheim , 30 . Sept. Bei der Beerdigung des
Laudtagsabgeordueten Spieß hier legte Präsident Payer für
die Abgeordnetenkammer einen Kranz nieder, indem er die
Sachkenntnis und Erfahrung , dzm Fleiß und die erfrischende
Laune des Verstorbenen rühmte. Kränze wurden ferner
niedergelegt von Vertretern des Ministeriums des Innern,
der Zentralstelle für die Landwirtschaft, der Kommission für
die König Karl -Jubiläumsstiftung . Ooeramtmaun Häffner
sprach namens des Oberamtsbezirks.

ff Illm , 30. September. Gestern nahmen die Sitzungen
des hiesigen Schwurgerichts ihren Anfang . Als erster Fall
kam zur Verhandlung die Strafsache gegen den 54 Jahre
alten, bresthaften Maurer und Taglöhner Michael Reichte
vou Scharenstetteu wegen Körperverletzung mit uachgefolgtem
Tod. Derselbe ist ohne ständigen Wohnsitz und ernährt sich
meist durch Bettel. Am 3 . Juli kam er abends ins „ Rad"
in Erbach und übernachtete dort mit dem 7 7jährigen Bäcker¬
gesellen Gottlieb Wendel aus Unterdeufstetteu in einer Kam¬
mer. Als Reichte nach 12 Uhr dea Abort aufsuchte , hielt
sich Wendel über die Störung auf und schimpfte in einem

fort . Darüber und weil Wendel trotz oftmaliger Auf¬
forderung nicht ruhig war , geriet Reichte in Zorn, sodaß
er den im Bett liegenden Wendel am Halse packte uud ihn
solange würgte, bis er röchelte . Am andern Morgen fand
man Wendel tot im Bett ; er war infolge des Würgens
erstickt , ohne daß Reichte etwas davon gemerkt hätte. Wegen
Körperverletzung mit Todesfolge wurde Reichle unter Zu-
erkennuug mildernder Umstände uud Anrechnung der vollen
Untersuchungshaft zu 5 Monaten Gesäugnis verurteilt.

* Kirchheim(Pfalz), 30 . Septbr. Beim Brand des
Anwesens dev Landwirts Gansert ist dessen Schwiegervater
Kaufmann in den Flammen umgekommeu.

ss Dresden, 1 . Oktober. Aus Pillnitz wird berichtet,
Se . Majestät der König hat gestern nachmittag eine halb¬
stündige Wageuausfahrt unternommen. Der Appetit beim
Mittagesseu war befriedigend.

ss (Der Schwindel im Gerichtsgebäude.) Die verblüf¬
fende Dreistigkeit , mit welcher der angebliche Gras Otto
Wedell sich in den Besitz vou 24 000 Mk. setzte, bildet in
Leipzig das Tagesgespräch. Denn der ganze Schwindel hat
sich im — Genchtsgebäude abgespielt, wo der „ Graf"

, der
sich als Referendar vorstellte, auf der Hypothekeuabteiluug
mit der Bitte erschien , mau möge ihm diejenigen Papiere
augeben, welche als Zahlung m Hypothekeusachen anstands¬
los angenommen würden. Durcy Vermittlung eines Kopisten
soll er ln Besitz von Formularen gelaugt sein, mit denen
die Gerichtskasseuftelleu mit den Bankinstituten verkehren.
Er füllte, wie in den „ Leipz . R . Nachr. " zu lesen , diese
Formulare so aus , als ob er eiueu Betrag von 24000 Mk.
in Papieren anlegen und dann bei Gericht hinterlegeu wolle.
Mit diesen Formularen sandte der Hochstapler einen Gerichts¬
diener nach der Allgemeinen Deutschen Kreditanstalt. Zwei
Boten der Anstalt brachten die Papiere, uud der „ Graf"
ging mit ihnen nach der Hinterlegungsstelle. Der Sekretär
erklärte, die Papiere ohne Anweisung nicht aunehmeu zu
können , was der Schwindler offenbar erwartet hatte. Er
benutzte diesen Einwand , um auch noch die letzten Formali¬
täten angeblich zu erfüllen. Die Kasseuboten ließ er warten,
uud unterdessen übergab er die Effekten eine» Gerichtsdieurr
mit dem Aufträge, sie zu verkaufen . Er selbst stellte sich
zunächst vor das Zimmer des Oberamtsrichters , wo er zum
Schein noch einige Zeit wartete, als ob die Unterzeichnung
des letzten erforderliche » Schriftstücks sich verzögerte. Daun
ging er dem Gerichtsdiener entgegen , »ahm ihm auf der
Straße das Bargeld ab und verschwand . Im Gerichtsge¬
bäude aber wartete« die Kassenboten . . . -

ss (Deutscher Arbeit wird eiu französisches Lob erteilt.)
Das deutsche System drahtloser Telegraphie „Telefuukeu"
hat in Tongking in Französisch - Hinteriudien Eingang ge¬
funden. Der „ Courier d 'Haiphong " schreibt nun über die
damit erzielten Erfolge u. a : Die Apparate sind ausge¬
zeichnet und arbeiten vortrefflich. Mau hat sofort 110
Kilometer erreicht , trotz des Einflusses vou heftigen atmo-
fphärischenStrömungen . Es ist sicher, daß mit diesen Stationen
leicht eine Entfernung von 200 Kilometer überbrückt wird.
Es ist zweifellos durch die Koukurreuzversuche festgestellt,
daß die besten französischen Systeme infolge der atmo¬
sphärischenStrömungen im hiesigen Klima zwei Drittel ihres
Wertes verlieren. Das deutsche System „ Telefuukeu" da¬
gegen besitzt eine merkwürdige Widerstandsfähigkeit.

ss Aus der Südfee. Zu der Verschwörung der Ein¬
geborenen gegen die Station Friedrich-Wilhelms -Hafe» auf
Deutsch -Neuguinea wird weiter berichtet : Die Eingeborenen
hatten verschiedene Gruppen gebildet ; jede vou diesen be¬
gab sich um dieselbe Zeit zu einem Weißen, um ihm Tausch¬
wareu anzudieten. Auf eiu Zeichen sollte zuerst der Bezirks¬
amtmann ermordet werden ; daun sollten der Polizeitruppe
die Waffen abgenommea uud alle übrigen Weißen getötet
werden. Schon waren die meisten Gruppen auf dem ihnen
angewiesenen Platz , als der Hausjunge des Arztes die Ver¬
schwörung verriet. Die Schuldigen bekannten ihre Absichten.
Als Ursache der Anzettelung wird die Landfrage angegeben.
Sich auf frühere Kaufverträge stützend, dehnt die Neuguinea-
Kompagnie ihre Pflanzungsanlageu immer mehr aus, stößt
dabei aber stets auf Schwierigkeiten seitens der Eingeborenen.

* Aerli«, 29 . Sept. Gestern abend trafen hier 80
württembergische Arbeiter ein , die von ihrer Regierung unter
Verwendung der vou württembergischen Industriellen zur
Verfügung gestellten Mittel nach Berlin zum Studium der
ständigen Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt iu Charlotten-
burg entsandt wurden . Heute vormittag 9 Uhr fand die
Begrüßung der Besucher im Hörsaal der Ausstellung statt,
bei welcher der Geheimrat Werner in längerer Ansprache
auf den großen Nutzen des Studiums der Ausstellung für
die gesamte deutsche Arbeiterschaft hivwies . Zu der Be-



grüßung waren auch der württembergische Bundesrats¬
bevollmächtigte Staatsrat v . Schicker und der Vorsitzende
des hiesigen Vereins der Württemberger erschienen.

* ZLerttrr , 30 . Septbr. Der Wilderer, der am letzten
Sonntag in Blumenberg den gräflich Arnim'schsn Förster
Strempel erschoß , wurde gestern hier in der Person des
32jährigen Hausdieners Josef Bnmmelack verhaftet. Er
leugnete anfänglich, räumte aber schließlich in der ver¬
gangenen Nacht die Tat ein, behauptet jedoch , in der Not¬
wehr gehandelt zu haben.

ff Rerki« , 30. Sept. Das „Berl . Tageblatt " meldet
aus Dresden : Auf dem böhmischen Bahnhof erfolgte gestern
Mittag ein Zusammenstoß zweier Rangiermaschmcn. Der
Lokomotivführer und der Heizer wurden verletzt.

ff Werk«, 30 . Sept . Das . Berl. Tageblatt" meldet
aus Barmstedt : Die nächstfolgende deutsche Gartenbauaus¬
stellung in Darmstadt unter dem Protektorat des Großherzogs
soll Eude August 1905 veranstaltet werden.

ff Aertt «, 30 . Sept. Die Vosstsche Ztg . meldet aus
Wien : Der Beamte der Vermögensverwaltung des Herzogs
von Cumberland, Heinrich Evas, verschwand aus dem
Penzinger Schloß nach Unterschlagung bedeutender Summen.

* Ein Kaufmann B . aus der Provinz reiste nach der
Reichshauptstadt ; auf der Fahrt lernte er eine junge Dame
kennen, mit der er sich viel unterhielt. Auf dem Schlesischen
Bahnhof wurde die Dame von ihrem Manne empfangen,
dem sie ihren Reisegenossen vorstellte . B . wurde von dem
Ehepaar zu einer Lasse Kaffe eingeladen und abends machte
man eine . Stadtreise " zu Dreien. Diese endete für B. da¬
mit, dH er sich am anderen Morgen auf dem Forckenbeck-
platz auf einer Bank wiederfand, barfüßig und barhäuptig,
Stiefel und Hut waren verschwunden , und der Ueberzieher
dazu. Aus seinem Koffer auf dem Schlesischen Bahnhof
wollte er seinen äußeren Menschen wieder vervollständigen,
aber den Koffer hatte schon ein anderer geholt. So war
er auch noch um seine Anzüge und Wäsche ärmer. Von
seinen freundlichen Begleitern wußte er nur, daß sie irgendwo
im Nordosten wohnten. Ob die Polizei die beiden finden
wird, ist sehr fraglich.

ff (Ein Dreizehnjähriger im Besitze der Rettungsmedaille.)
Der Kaiser verlieh dem dreizehnjährigen Schulknaben Fritz
Lehmann in Atnkenwalde bei Altdamm für die unter eigener
großer Lebensgefahr glücklich durchgeführte Rettung zweier
Kinder vom sicheren Tode des Ertrinkens die Rettungs¬
medaille am Bande.

(Grubenunglück.) Aus ReLttrrgHause » wird berichtet:
Aus dem Schacht No. 5 der Zeche General Blumental
stürzte infolge Durchbruches des Schachtholzes eine Mauer¬
brüstung mit 10 darauf befindlichen Personen über 40 m
in die Tiefe. 8 Arbeiter wurden getötet , zwei schwer ver¬
letzt . Alle sind Famil ' envätcr.

* Köln , 30 . Sept. Nach dreitägiger Dauer ging heute
mittag die Schwurgerichtsverhandlung gegen den Raub¬
mörder Kancrz zu Ende, der am Pfingstmontag bei der
Ausführung eines Diebstahls die in der Villa allein an¬
wesende Dienstmagd ermordete und alsdann die Leiche auf
dem Mansardenzimmer versteckte . Der 25jährige Mörder
ist schon wiederholt schwer bestraft . Die Strafe lautet auf
lebenslängliches Zuchthaus , dauernden Ehrverlust und außer¬
dem 5 Jahre Zuchthaus wegen Diebstahls.

* Aetmokd, 30 . Sept. Die Beisetzung des Grafregenten
Ernst fand gestern nachmittag nach einer Trauerfeier statt.
Die Straßen, durch welche sich der Trauerzug bewegte,
waren mit Tannen eingefaßt, und mit Tannenreißeru bestreut.
Die Häuser hatten schwarz geflaggt. Die Kriegervereine des
Landes bildeten Spalier. An den Seiten der Straßen standen
Ibis zum Mausoleum Tausende von Personen . An der Feier
in der Schloßkapelle nahmen außer den Kindern und den
Brüdern des verstorbenen Regenten und deren Gemahlinnen
Prinz Ernst von Sachsen-Meiningen, Prinz Chlodwig von

Hessen und Fürst zu Salm - Salm teil. Generalsuperivten-
dent Wessel hielt eine Rede, anschließend an den Wahl¬
spruch des Regenten : „ Mögen mich die Menschen kranken
und auf mein Verderben denken, siud sie mir oh » ' Ursach
feind , Gott im .Himmel ist mein Freund . "

ZtzusLändifchss.
sj (Liebestragödie eines Pfarrers .) In einem Dorfe bei

Grevic in Dalmatien vergiftete sich der Pfarrer und eine bild¬
hübsche Frau . Sie hinterließen 1200 Kronen für Seelenmessen.

* H^aris , 30 . Sept. Der „ Matin" erfährt aus Tschifu:
Die von General Linewitsch befehligte Armee von Wladi¬
wostok sei im Begriff, nach Korea vorzurückeu , um sich dort
den ganzen Winter hindurch in einer für die Japaner ge¬
fährlichen Stellung zu behaupten. Die Japaner hätten be¬
schlossen, gegen General Linewitsch 20 000 Munn zu senden.

* Faris , 30 . Sept. Das Echo de Paris behauptet,
daß der deutsche Martneattachee beim russischen Geschwader
in Port Arthur , Kapitänleutnant Ritter Hentschel v . Gilgen-
heimd und der französische Marineattacher Kapitänleutnant
de CuverviUe am 17 . August Port Arthur in einer Dschunke
verlassen hätten, die die französische Flagge geführt habe.
Diese Dschunke sei am 26 . Aug. von deu Japanern in den
Grund gebohrt worden. Die Japaner hätten die beiden
Offiziere getötet , um in den Besitz ihrer Papiere zu ge¬
lange« . Das Blatt fügt hinzu , die französische Regierung
werde hoffentlich nicht so naiv sein , eine Untersuchung über
diese Angelegenheit zu veranstalten, denn den Japanern
werde es leicht sein , zu beweisen , daß die Dschunke der
beiden Marineoffiziere auf eine russische Mine gestoßen sei.

ff Arüssek, 1 . Oktbr. In der Gegend von Löwen brach
eine heftige Pockenepidemie aus . In einem einzigen Ort
sind innerhalb 8 Tagen 73 Fälle konstatiert worden, von
denen 27 tötlich verliefen . Vorsichtsmaßregeln sind ergriffen
worden.

* Sofia , 10. Sept. Zur Verabschiedung von seinem
auf den Kriegsschauplatz abgehenden Minsker Regiment
sendet Fürst Ferdinand nach Odessa , wo sich der russische
Kaiser befinde !, eine Deputation mit der« Oberst Draganow
von seinem Tirnower Leidrögimeut au der Spitze.

ff Lissabon, 30 . Sept . Die Thronrede , mit welcher
der König heute die Cortes cröffticle , nimmt auf das mit
Schweden abgeschlossen Handelsabkommen Bezug, welches
auf der Grundlage der Meistbegünstigungsklausel beruht
und kündigt einen neuen Zolltarif an, der cm Einklang mit
der Behandlung stehen sollte , welche jede Nation Portugal
gewähren wird.

* St . Lorris, 29 . Sept . Mehrere wertvolle Oelgemälde
des Kaisers Nikolaus wurden in der russischen Abteilung
der Ausstellung von den Wänden heruntergerissen und be¬
schädigt . Dir Untersuchung ist eiugeleitet.

Der russisch japanische Krieg.
* Der Kommandant der zweiten mandschurischen Armee,

der neben Karopatkins erster Armee gegen die Japaner
fechten soll , General Grippenberg , ist schon 66 Jahre alt,
aber ein sehr rüstiger Haudegen. Er ist Finnländer von
Geburt , evangelisch und hat sehr rasch seine Laufbahn durch¬
eilt . In der Krim 1854/55 , im polnischen Ausstand 1863
bis 1864 , in Mittelasien 1866/68 , endlich im letzten Türken-
kciege 1877 .-78 kämpfte er nicht nur mit Auszeichnung, son¬
dern machte sich einen Namen durch seine außergewöhnliche
Tapferkeit. An der Spitze von Gardetruppen tat er sich
im Balkan besonders hervor, und verhinderte durch seine
kaltblütige Tapferkeit, durch Ausharren in gefährlicher Lage,
einen drohenden Mißerfolg . Im Frieden dagegen , als Be¬
fehlshaber bevorzugter Gardetruppev , fügte er sich den
Hofschranken nicht und wurde eine zciilang auf einen ,
Sauitätspoften beiseite gestellt, bis man jetzt in der Not >
wieder nach ihm griff.

^

W Lesefrrrcht . KO
Stark und fest in Not und Streit,
Weich und mild bei fremdem Leid,
Frisch und warm für alles Schöne,
Treu und wahr zu jeder Zeit.

Ats Misrnarck ging.
Zeitroman von Georg Paulsen.

(Fortsetzung.)
August Walther , der den Leuten im eleganten Rock von

vornherein Mißtrauen entgegenbrachte , hat bei seinen Kamera-
deu noch viel bitterere Erfahrungen machen müssen . Hätte den
armen Kerl nicht die Kugel, derer vielleicht dankbar war , daß sie
seinem wirren Leben ein Ende machte, getroffen , er würde Wohl
bald denselben Gedanken gehabt haben, der mich gefaßt
hat und gefangen hält . Lug und Trug überall, wir sind
an die Wand gequetscht worden, wir dummen Kerle , weil
wir zu viel Herz hatten ; und nun heißt 's bei mir, die Zeche
zahlen, wie sie August zahlte . Du , Grete, hast uns gegen¬
über Farbe gehalten, darum bin ich zum Abschied zu Dir
gekommen. Bleibe glücklich und lebe Wohl. Grüße Deinen
Mann von mir ! "

Er wollte sich entfernen , aber sie hielt ihn fest . „ Du
bist krank, Bernhard . Der Undank, Flora 's Untreue lassen
Dich alles viel schwärzer sehen, als es wirklich ist . Komm
zu uns auf's Land, wir wollen alles noch einmal ruhig
Überlegen , vielleicht öffnet sich doch ein Ausweg.

"
„ Ich sagte Dir schon, es geht nicht , es gibt für mich

keine Wahl, " erwiserte er trotzig; „ und soll etwa Dein
Mann von oben herab auf mich ehrlosen Lump sehen, der
sich in seinem Hause herumtreibt? Nein ! "

Sie hielt ihm den Mund zu . „ Du kennst Arnold
nicht , wenn Du so etwas denkst. Er wird Dir beistehen,
wenn es irgend möglich ist

Bernhard hatte nur abwehrcnd den Kopf geschüttelt
und sich dann so schnell dem Ausgange zugewendet , daß
Grete ihn nicht mehr hätte zurückhalten können , wenn sich
nicht in diesem kritischen Augenblick die Tür geöffnet hätte:
Der Fliehende stand vor dem Gatten seiner Schwester, vor
Arnold von Brandow . Sofort wich er zurück, und der
Einige Gutsherr trat ein und verschloß hinter sich die Tür.

I Nur ihrer Teilnahme gehorchend flog Grete an die
Brust ihres ernst dreinschauenden Mannes : „ Hilf mir, ihn
halten, Arnold, " bat sie , „ mein Gott , wenn Du wüßtest

> was er vvrhat !"
I Die beiden Schwäger waren sich , nachdem sie sich

schon mehrere Jahre gekannt , nach Grete's Hochzeit nicht
näher getreten . Bernhard Waltherrief daher sofort : „Hören
Sie nicht aus meine Schwester, Herr von Brandow , sie
wiegt sich in unnötige Sorgen. Bitte, geben Sie mir die
Tür frei , meine Zeit ist gemessen, und ich möchte den in
einer Viertelstunde abfahrenden Zug benützen . "

Aber Grete trat ihm EU de» Weg. „ Laß die Tür
geschlossen, Arnold, " bat sie zugleich von neuem ihren Gat¬
ten ; wenn Du wüßtest , wie er schändlich betrogen und ge¬
täuscht worden ist !"

Arnold von Brandow strich seiner jungen Frau lieb-
§ kosend über das von der Aufregung erblaßte Antlitz und

sagte dann ruhig : „ Sei still, mein Liebling, Du hast nicht
nötig, etwas zu sagen . Ich habe Wider meinen Willen
draußen an der Tür genug gehört und deu Rest kann ich

z mir denken.
"

i Der junge Gutsherr hatte das mit voller äußerer
! Gelassenheit gesprochen , aber in seinem Juneru gährte es
§ furchtbar. Es war noch keine Reihe von Jahren verstrichenals er selbst im Lrudow 'schrn Hause verkehrt hatte, von den
> Reizen der bezaubernden Flora bis zur Widerstandslosigkeit
i gefesselt. Und er wußte auch, daß sie , die» volle Ge¬

walt schon ßüber ihn gewonnen gehabt, bereit war , sein

* London , 30 . Sepi . Dem „Daily Telegraph" wird
aus Schanghai gemeldet : Die Zahl der vor Port
Arthur getöteten und verwundete « Japaner über¬
steigt 3V VVO beträchtlich. Die japanischen Zeitungen
jagen jetzt , es sei nutzlos, weitere Menschenleben durch An¬
griffe auf die Festung zu vergeuden. Die baldige Einnahme
sei nicht nötig ; eine reguläre Belagerung sei besser. Die
Japaner schickten kürzlich einige Batterien zwölfzölliger
Haubitz n nach Port Arthur . Die Arsenale arbeiten un¬
unterbrochen, um Haubitzen ähnlichen Kalibers auzufertigeu.
Nach einer Meldung desselben Blattes aus Tschifu drücken
die Belagerten in Briefen immer noch das Vertrauen aus,
die Festung halten zu können . Japanische Torpedoboote
blockieren rn langer Linie den Hafen . Viele Dschunken sind
versenkt . Einer Meldung des „ D . Telegraph " aus Schang¬
hai zufolge habe die Veribrrikravkheit den Japanern mehr
Verluste verursacht als alle Schlachten. Jedes Transport¬
schiff bringe Hunderte daran Erkrankter nach Japan . Die
Truppen vor Port Arthur leiden am meisten daran ; durch
die Beriberikrankheit sowie durch die Verluste an Getöteten
und Verwundeten sei die elfte Division fast ganz vernichtet
worden.

ff Tschif«, 1 . Oktober. (Reutermeldung.) Chinesen , die
Port Artqur am 27 . v . M . verlassen haben, bestätigen die
vorhergegangenen Mitteilungen , nach denen der letzte Sturm
auf Port Arthur nur eine Wiederholung der früheren An¬
griffe gewesen sei . Die Japaner seien mutig in die
russischen Stellungen eingrdrungeu , aber sie
hätten sich weg, » des Feners ans den große«
russischen Forts nicht halten tönue «.

LcrirdioiVLssh 'siftlietzes.
* Altensteig, 1 . Oktober. Das Landw. Wochenblatt

enthält folgenden Jahresbericht des Landw. Bezirksvereins
Nagold , der allgemeines Interesse beansprucht : Auch in
diesem Jahre ließ siw trotz Prämiierungen (anläßlich der
staatlichen BczirkSrindviehschau am 8 . Juni in Altensteig
und der Juugviehschau am 21 . September in Wildberg)
und des Bestandes einer Jungviehwelde im Bezirk ein Fort¬
schritt in der Viehzucht nicht Nachweisen, vielmehr muß bei
der Ausdehnung des Molkereiwesens und des Milchver¬
kaufs leider wiederum ein Rückschritt konstatiert werden.
Dieser leidigen Tatsache und dem weiteren Sinken unserer
Viehzucht sollte durch eine umfassendere Belehrung unserer
Landwirte und grundsätzliche Aenderung der dermaligen
staatlichen Prämiierungen begegnet werden. Von der Be¬
lehrung in großen Versammlungen und der jährlichen Prä¬
miierung hervorragender , meist importierter Tiere reicher Ge¬
meinden und großer Landwirte dürfte kaum eine durch¬
greifende Verbesserung der Viehzucht in deu Stallungen
unserer Bauern zu erhoffen sein. Diese dürfte nur durch
Belehrung der Landwirte au Ort und Stelle in ihren
Stallungen und durch Prämiierung der einzelnen Vieh-
»nd Züchterbestände nach Besichtigung der Stallungen, der
Zuchlregister u . s. f > möglich sein . Nur bei einer eingehenden
persönlichen und steten Anleitung der Landwirte und Prä¬
miierung eines wirklichen Fortschritts in den Stallungen
und in der Viehzucht dürfte eine Hebung derselben zu er¬
hoffen sein, wonedeu selbstredend uuf eine sofortige Ver¬
besserung des Farrenhalturgsgesetzes , insbesondere eines Er¬
satzes der wohl nicht sehr wertvollen, aber äußerst kost¬
spieligen ordentlichenFarrenschau , durch unvermutete Farrcn-
schauen , durch richtige Sachverständige vor allem hinzu-
wirkeu wäre, sowie auf Beschaffung eines wirklich guten
Farrenmaterials. Die Schweinezucht im Bezirk ist in stetem
Aufschwung begriffen , die Eberhaltuug und die Einrichtung
der Schweineställe läßt aber immer noch sehr viel zu wün¬
schen übrig . Wiederum wird die gesetzliche Regelung der
Eberhaltuug und Eberschan beantragt und auch bei diesem
Zweig der Tierzucht eine periodische Visitation der Eber-

Liebesslehen zu erhören, als er durch die lichte, reine Mäd¬
chengestalt seiner nunmehrigen Gattin aus dem bezwingenden
gefährlichen Bann befielt worben war . Gefährlich schon
deshalb , weil diese wahnsinnige Leidenschaft dazu beigetrageu
hatte, ihn in schlimme Schulden zu stürzen , von denen ihn
erst die Freundschaft Rudolf Walthers befreit hatte. Arnold
von Brandow war ein junger Mann mit heißem Blut in
den Adern gerade wie Bernhard dort gewesen, und das
Unglück, das den Gatten Floras durch die treulose Frau
betroffen , hätte, Arnold sagte es sich ehrlich , ebenso gut ihu
selbst treffen können , wenn es nicht durch seine jüngere,
wahrhafte Neigung zu Grete verhindert worden wäre. Uad
es war ihm bei diesem fiebernden Sinnen das Wort ein¬
gefallen : „ Richtet nicht !"

Bernhard Walther schaute finster auf den Schwager
und mit gepreßter Stimme fragte er : „Und was sagen
Sie nun ? "

„Daß Ihrem Vater und Ihrer Schwestergenug Schweres
auserlegt war , so daß ein Mehr nicht mehr nötig ist . Wollen ch-
Sie Ihren Vater töten, indem Sie sich jede Ehrenrettung :
ersparen ? " "

„ Sie , der Offizier, für den der Ehrenpuvkt alles be¬
deutet, sagen mir das ? " erwiderte Bernhard . „ Für ein
Mitglied Ihres Standes gäbe es nach dem , was geschehen,
keine andere Wahl, als die, welche ich getroffen . Glauben
Sie, daß die Ehre im Bürgerrock weniger wert ist ? "

Arnold von Brandow 's Gesicht färbte sich dunkelrot,
so daß Grete bittend die Hand ihres Gatten faßte. Aber
das Letzere war gar nicht nötig gewesen, seine Gedanken
waren nur von Neuem in die Vergangenheit hivabgetaucht,
hatten ihm die Gefahr wieder vor Augen gerufen, in der er
damals geschwebt. Und so antwortete er denn mit der
früheren Gelassenheit, aber hohem Ernst.

(Fortsetzung folgt.)
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Haltungen und Schweinestallungen durch den Ticrzucht-
inspektor für angezeigt erachtet , wobei dann für die besten
Einrichtungen und Tiere Prämien zu verteilen wären. Die
dermaligen Prämiierungen durch die Farrenschaubehörde
dürften doch nicht den vollen Wert haben, und nur ein er¬
fahrener, tüchtiger Tierzuchtinfpektor wird die Eber und
Miuterschweine entsprechend beurteilen und den Landwirten
mit nötigem Rat über die Einrichtungen der Stallungen,
Anschaffung der Zuchttiere u . s. f . an die Hand gehen
können . Anläßlich der Eberschau im Bezirk pro 1903
wurden für Eber 5 Preise im Betrage von zusammen
105 Mark vergeben . Ferner wurde in Verbindung mit der
Jungviehprämiierung am 21 . September 1903 in Wildberg
eine Mutterschweinprämiierung vorgenommen ; hiebei ge¬
langten jedoch 125 Mark an Preisen zur Verteilung. Gegen
Rotlauf wurden im Berichtsjahr nur in 8 GemeindenSchutz¬
impfungen vorgenommen. Der Grund der geringen Be¬
nützung dieser so zweckdienlichen Schutzmaßregeln dürfte
Wohl in der Höhe der damit verbundenen Kosten und den
mit der Impfung verbundenen Mühen , insbesondere mit
der Anordnung verbunden sein, daß die Schweinebesttzer
ihre Tiere auf einen Platz zusammenzubringen haben . Auch
in diesem Punkte dürften noch Aenderungen angezeigt fein.
Die Hagelversicherung, insbesondere die Versicherung bei
der Norddeutschen Hagcloerficherungsgesellschafthat im Be¬
zirk durch die Gewährung erheblicher Beitrage vor» bis
i/z der Prämien seitens der Gemeinden einen sehr großen
Umfang gewonnen . Die Verficherungsvereine dagegen er¬
langen trotz aller Belehrung nicht die wünschenswerte Aus¬
dehnung, da sich besonders die größeren Landwirte nicht
zum Beitritt bewegen lassen . Wohl nur durch gesetzlichen
Zwang wird sich in dieser Sache der nötige Fortschritt er¬
zielen lassen . Geradezu drückend lastet auf den Landwirten
oeö Bezirks die landwirtschaftliche Unfallversicherung mit
ihren ganz enorm hohen Beiträgen . Durch Verminderung
der Berwaltungskosten, Ntchtentschädigung unbedeutender
Fälle , Heranziehung der Siaatsforsten u . s . f . sollte in aller
Bälde in dieser Sache Wandel geschaffen werden . Bei den
großen Ausgaben für die Unfallversicherung können die
Landwirte zum freiwilligen Beitritt zu der so vorteilhaften
Invalidenversicherung leider nicht oder nur sehr selten ge¬
wonnen werden und ebenso auch nicht zu einer wirklich aus¬
reichenden Mobilarversicherung gegen Feuersgefahr.

* Aktensteig , 1 . Oktober. Nach dem Saateustands-
bericht für Württemberg des K . Statistischen Landesamts
standen um die Mitte des Monats September im Gesamt¬
durchschnitt des Landes : Kartoffeln : gut bis mittel, Hopfen:
gut bis mittel, Klee : mittel, Luzerne : mittel, Wiesen : mittel,
Aepfel : gut, Birnen : gut bis mittel, Weinberge ; gut mit
Annäherung an sehr gut.

Die Witterung der abgelaufenen Berichtsperiode hat
zum erstenmal wieder nach langdauernder Trockenheit häu¬

figen Regen gebracht , namentlich in der Zeit vom 23. bis
27 . August und dann vom 31 . August an. Die Temperatur
war im allgemeinen mäßig warm, am 25 . und 26 . August
sogar ernstlich kühl ; sommerlich warme Nachmittage gab es
nur wenige , andererseits waren aber auch die Gewitter und
Gewitterregen nur selten. Nur am 22 . August fiel in den
Oberamtsbezirken Maulbronn und Vaihingen etwas Hagel.
Die eingetrerene Durchfeuchtung des Bodens hat für alle
Früchte segensreich gewirkt und die Herbstausfichten weseut-
ltch gehoben . Die meist gering ausgefallene Oehmdernte
ist überall beendet und gut eingebracht worden. Der dritte
Schnitt von Klee und Luzerne verspricht noch einen ordent¬
lichen Ertrag. Bereits gänzlich ausgebrannte Wiesen fangen
wieder frisch zu grünen an. Die Aussaat der Winterfrüchte
ist manchenorts in vollem Gang, hie und da auch schon
beendet . Die Kartoffeln haben sich etwas erholt, bleibe»
aber klein. Das Wachstum der Spätkartoffrl », deren Kraut
noch grün und gesund ist, wurde durch die Auguftregen
ausgiebig gefördert. Auch dem Hopfen kam die Feuchtig¬
keit sehr gut zu statten . Das Obst hat dank den erfolgten
Niederschlägen an Größe und Qualität noch auffallend ge¬
wonnen. Der Ertrag wird in allen Berichten wieder gün¬
stiger beurteilt als im Vormonat . Auch das Abfallen des
Obstes hat nachgelassen . Noch besser steht es um die
Weinberge. Wenn jetzt wieder warme, trockene Witterung
eintritt , so ist in guten Lagen ein in Me - ge und Güte
hervorragender Wein zu erwarten . Die Trauben gehen in
dichter Belaubung rasch völliger Reife entgegen.

Vermischtes.
* ( „ Eine Frau zu verkaufen.

" ) Ja einer in Aekfast
(Irland ) erscheinenden Tageszeitung annonciert ein Ehe¬
mann seine „ bessere (?) Hälfte " zum Verkauf. Indem In¬
serat heißt es : „ Mein Wochenlohn beträgt 30 Mark , wo¬
von meine Frau 28 Mark für sich begeh« . Ich habe mich
mit zwei Mark zurecht zu finden und muß davon, ds ich
bei meiner Rückkehr von der Arbeit die Haustür oft ver¬
schlossen stade und meine Frau auf einem Spaziergange
sich beftadet , meine Ausgaben für eine Tasse Tee und ein
Butterbrot bestreiten . Ich bin 4 Jahre verheiratet und
habe seitdem 28 Pfund abgenommen. Meine Frau ist
kräftig und hübsch — das ist aber auch alles . Sie kann
weder waschen , noch einen Kaopf annähen , noch einen
Strumpf stricken . Sie sagt , ich hätte mir eine Schneiderin
heiraten sollen . Wenn ich des Morgens mein Haus ver¬
lasse, fühle ich mich glücklich, der Zunge meiner Frau ent¬
ronnen zu sein und die frische Luft zu atme » . Komme ich
nach Hause (und finde ich meine Frau einmal gelegentlich
daheim) , so muß ich oft ein stuudenlauges Geschwätz au-
hören über ihre Zerwürfnisse mit der Nachbarin . Diese
sagt mir, meine Frau sei die fürchterlichste , zungengewandteste
Person , der sie je begegnet sei . Als ob ich das uicht selbst

wüßle ? ! Nun , zum Verkauf. Will jemand meine Frau
kaufen ? Die Unterschrift , die mich von ihr befreit , ist alles,
waS ich verlange. Vielleicht interessiert es den künftigen
Lebensgefährten meiner Gattin, daß ich dieses faule, ver¬
schwenderische menschliche Wesen vor etwa 4Vs Jahren auf
einem Tanze in einer kleinen historischen Stadt in Ulster
kennen lernte.

"
' Die Bewohner der Wüste haben den schärfsten Ge¬

ruchssinn. Das kommt daher, daß es in der Wüste keinerlei
Geruch gibt. Um so stärker macht sich , wenn man nach
längerem Aufenthalt in der Wüste wieder in Gegenden kommt
die Allgegenwärtigkeitunangenehmer Gerüche bemerkbar All¬
gemein verbreitet ist die Ansicht , daß die Eintönigkeit der
Wüsteulandschaft niederdrückend wirke. Dem ist aber uicht
so . Jemand , der zum ersten Male eine Wüste bereist, em¬
pfängt den Eindruck der Großartigkeit nud Freiheit ; das
Gemüt des echten Naturfreundes wird in keiner Weise nieder¬
gedrückt. Die eindrucksvolle Schönheit und Harmoni der
Farben ist schwer zu beschreiben ; daß das lebhafte Grün
der Vegetation fehlt, fällt bald uicht mehr auf. Die roten,
braunen und gelben Farbentöne wirken auf das Auge be¬
sänftigend und beruhigend ; sie sind so verschieden in ihrer
Intensität, daß sie stetig wieder die Aufmerksamkeit auf sich
lenken . Eigentümlich ist in der Wüste vor allem die be¬
deutende tägliche Schwankung der Temperatur , welche sich
unter Umständen recht fühlbar macht . Gegen die sengenden
Strahlen der Sonne sind tagsüber dicke Kleider nötig ; wer
nur leichte Kleidung trägt , hat unter dem Sonnenbrand
des Tages ebenso zu leiden wie unter den niedrigen Nacht-
temperatnren. _

Handel und Verkehr.
* Tübingen , 30. Sept . (Obstmarkt auf dem Kelternplatz.)

Zufuhr 500 Sack . Preis per Ztr . Aepfel Mk. 4.70— 8 .60 , Birnen
Mk. 4 .50 - 6 .20 , Gemischtes Obst Mk. 5 . — Auf dem Bahnhof : 10
Wagen Aepfel, per Ztr . Mk. 3.70—4.20 , 3 Wagen Birnen , per Ztr.
ML 3 .40 - 3.60. - (Kartoffelmarkt.) Zufuhr 70 Sack. 1 Zentner
Mk. 3 .40 — 3 .80. — (Waghaus .) 1 Pfd . Aepfel 9—10 Pfg ., Birnen
6— 8 Pfg ., Zwetschgen 7— 8 , Pfirsiche 6— 9 Pfg ., Quitten 8— 10 Pfg.

Schiffsbericht der „Red Star Linie" Antwerpen.
Der Postdampfer Kroonland der „ Red Star Linie, " in Ant¬

werpen, ist laut Telegramm am 26 . September wohlbehalten in New-
Aork angekommen. Der Postdampfer „Rhpnland " der „ Red Star
Linie" ist laut Telegramm am 37. Seplember wohlbehalten in Phila¬
delphia -"'gekommen.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lank, Altenfteig.

Seidenstoffe
bezieht man zu Fabrikpreisen ans der

HchrsKmer MenMem „Atze"
Hoflieferant, Hohenftei »-Er i . Sa.

HochmoderneDessins in schwarz, weiß und farbig . Ver¬
sand Meter- und robenweise an Private. Man verlange Muster.

um

zeigt den Eingang der «enen

XIeiäer-8tosse
und

Arrsputz -Aittikal ü
^ an und bittet gleichzeitig um gütige Be- ^
^ nütznng der

>4

Nagold.
Ein kräftiges, jüngeres

wird per sofort oder 1 . November
gesucht.

Luise Grüuinger
bei der Krone.

A l t e n st e i g.
Schöne« "MH

Sunt - « » «
« » NsgASN
empfiehltbilligst

K. SWer
Mühlebefitzer.

Heselbronn.

Schöne große
Iwetschgen

hat zu verkaufe»
Schullehrer Dürr.

A l t e n st e i g.

Frislhe Eier
und

Zwiebel
prima Ware

empfiehlt
Ar. Adrio«.

Z V. « IM in « II8M Z
empfiehlt

Obstmahlmühlen mit SkimmlM
md sthlbar ; Mühle «nd Presse ms
eine« Wage» öd« ri»M Wim

Beerenpresien, IS, 2V L 3b Ltr. haltend M
Göpeleinrichtnnge« all» Art
Göpel-Dreschmaschinen « t Ächerhkits-

DreschdM versehe«
Hand -Dreschmaschine« « t Kimm- oder M

Werdclcied "
Göpel-Fntterschneidmaschinen

mt scibftiiiiigem Melier
Hand -Fntterschneidmaschinen
Rübenschneider
Brückenwagen
srhr IMmgssWze Güllenpumpen
Seilrollen
Henrange«.

Für sämtliche Maschinen wird Garantie geleistet.

Martiusmovs.
Eine schöne hochträchtige

Lsldill
hat zu verkaufen

Heinrich Gabel.

Kirchliche Nachrichte«
Sonntag , 2 . Okt. Morg. ^ 10

Uhr Predigt 1 . Kor. 1 , 4—9.
Lied : 46 . Nachm. 2 Uhr Gustav-
Adolf-Fest in Ebhansen-
Wochengottesdienste fallen aus.

Hiezu: „ Der Sonntags-Gast" Nr. 40.

Frnchtpreise.
Schrannenzettel vom 28 . Sept.

Dinkel alter . . . 7 — 6 77 6 40
Neuer Dinkel . . 8 — 7 75 6 80
Haber . 8 — 7 37 6 50
Gerste . . 7 70-
Roggen . . . . 10 — 9 28 9 —

Viktnalienpreise:
V- kg. Butter . . . . 90 u. SS ^
2 Eier . . . . . . . . . . 14 Z



K . Forstamt Euzklöfterle.

Nadelstammhol;
Perkauf
Submission

aus I . Wanne , 24 , 26, 28, 29,
(Weglinienholz), II . Schöngaru 3,
VI . Langehardt 14 (Schlag ) , sowie
Scheidholz aus sämtlichen Distrikten:

Forchenlangholz : 748 St . mit
Fm . : 32 I ., 139 II ., 237 III .,
179 IV ., 13 V . Kl. ; Sägholz:
37 St . mit Fm . : 15 I., 8 II .,
8 III . Kl . ; Tanuenlangholz:
3164 St . mit Fm . : 913 I . . 631
II ., 662 II ! . , 812 IV ., 76 V. Kl. ;
Sägholz : 599 St . mit Fm . :
396 I ., 63 II ., 145 III . Kl.

Die bedingungslosen Angebote
auf die einzelnen Lose sind ver¬
schlossen mit der Aufschrift » Ange¬
bot auf Stammbolz " bis Freitag»
14 . Oktober 1904 , vormittags
10 Uhr, beim Forstamt eivzureichen,
worauf sofort im Waldhorn in Enz-
klösterle die Eröffnung der Angebote
erfolgt . Schwarzwälderlisten gegen
Gebühr von 4 Mk. (an das Kameral-
amt Neuenbürg), Losoerzeichvisse u.
Offertformularien unentgeltlich durch
das Forstamt.

Alteusteig.
Zur jetzigen VerLrauchszeitbringe

ich mein reichhaltige - Lager in

Kohlen-Kecken
Füller
Hake»
Kaste»
Löffel«
Sparer

ferner:

Oseu-Schimm "LU
„ Borsetzer

in empfehlende Erinnerung.
W. Beert.

11

11

11

A l t e v st e i g.
Zur Saat empfehle

meinen bekanntschönen
wieder

BäckerHartman «.

A I t e n st e i g.

Einsrrlle-
Schilder

jeder Form ««d Größe mit
beliebiger Aufschrift

liefert in sauberster Ausführung
rasch und billigst

Karl Hentzler Wtw.

lisch

Lmriks
risir

LlltmrM
mit I20VÜ tons grossen voppsl-
sokrauben - llsmpfern der
AsL Star
Erstklassige 8okikke . — lässige
Preise. — Vorrüglioke Verpflegung.
— lldkakrten vtövkentliok8amstags
naok kie« -Vorlt.— l 4tägig Istittviovks
navk pliilaclelpliia.

Auskunft beim Agenten:
W. Kieker . A !ten8wig

llorterstrasse.

LsftNWktt-
bessereru. billigererBrenn
stoff als Holz und Kohle

T»rs ALr . YO VsS
frei vors Haus geliefert empfiehlt

_ Hlobe rt Kernpf.
Gegtu Katarrhe

der AtmmgsorMe
(Asthma , Brustbeschwerde« ,
Hufteu, Heiserkeit, Luugeu-
leide « , Berfchletmung usw .)
gibt es ein altes billiges Haus¬
mittel (kein Geheimmittel) , welches
aus den Blättern und Blüten der
Marrubii albi hergestellt wird und
mit bestem Erfolge gebraucht wurde.
Nähere Mitteilung hierüber «neut-
geltlich . Eine Broschüre über
das Pflanzenheilverfahren füge ich
umsonst bei
P . B . Schmidt, Charlottenburg 4.

Altairfteis

Hairr -Verkairs.
Unterzeichnete find gesonnen , ihr

Moh « ha « s
' an der Egeuhauser Straße mit Scheuue , Stalluug»

Keller re , 1 a 40 Garte «, Hofraum uud Duuglege
zu verkaufen uud kann jeden Tag ein Kauf abgeschlossen werden.

I . Wurster
Fr. Stiehl.

Dur Herbstsaat
empfehle frisch bezogenes_

III . Lnoekenintztil
mit S ° /° Stickstoff und 24 °/, Phosphorfiiure

sowie hochprozentiges

Thomasmehl und Kaintt
bei billigstem Preis zur gefl. Abnahme.

Rnest.
Für Viirrdorf

ging weiter ein
1 ) bei Hru . Stadtpfarrer Breuuiuger:

We. Mk . 1 , KV. K. Mk . 5, Of . St . Mk . 5, O .K . K . Mk. 1,
OPr . Z. Mk . 3 , N . N. Mk . 5 . Frl . G . Mk. 1 . F . F . Mk. 3,
N . N. Mk . 4, Th . S . Mk. 5, I . W . u. K . L . Mk . 2, zus . Mk. 35;

2) in der Redaktion d . Bl . :
Frau K. K . Mk. 2 , N . N. Mk . 2 , letztes Verzeichnis Mk. 23, zus.
Mk. 27.

Weitere Gaben sind dringend erbeten , weil die Not groß ist.
Stadtpfarrer Breuninger.
Redaktion ds . Blattes.

Für die

Herbst - k LVrirtersaison 1^04 OA
sind

sämtliche Neuheiten
m

Damenkleider - 6c Blousenstoffen
A « s p « tzartikelu

H1 « ! l ui »,i 8 viel « IV » rvi»
SsLürss « aller Art und v 'o.bsrröowso.

ksrämell, Hecken und Verlegen
in reichster Auswahl und solidesten Qualitäten eingetroffen.

Mein Herreirkleiderstsfs-träger
habe ich in:

NZMMZSz NtzMM L I- säsiL
wollene» und halbwollenen Bnxkins

8eli « si ' r luek unk 8s1in
sehrreichhaltig ergänzt.

Zugleich empsehle ich

ZU gütiger Benützung.

UNeu ausgenommen
habe ich den Artikel »

feriigr NamenwäsHe.
Billigste und reellste Bedienung sichere ich zu.

Kob« Wljml.

I

kedr
.

llärr
.

kokrkvrf.
Unser großes Lager

in lamlw
. UaschinM sller Lrt
hatten wir bestens empfohlen.

Rep nrntnren
a» sämtliche« gemerkt, wie landm . Maschine«

werden schnellstens und billigst besorgt.
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